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Grußv,vort

Liebe Kolpingschwestern und Kolpingbrü-
der,

zur diesjährigen Diözesanversammlung im
Eifelörtchen Floisdorf begrüßen wir Euch
sehr herzlich.
Natürlich haben Diözesanversammlungen
Formalitäten zu erledigen, Rechen-
schaftsberichte entgegenzunehmen und
ztJ diskutieren, Kritik und Entlastungen
vozunehmen und Personen mit Ämiern
und Vertretungen zu beauftragen.

Wir wollen uns an diesem Tage aber
nicht nur mit uns selbst beschäftigen, son-
dern auch uns einbeziehen in das Ge-
spräch und die Auseinandersetzungen um
den künftigen Weg unseres Gemeinwe-
sens und unserer Kirche. Dieses Ge-
spräch hat zur Zeil den Namen
,,Konsu ltationsprozeß".

Zu beiden Teilen des Tages wünschen wir
uns eine rege Beteiligung und eine anre-
gende Erfahrung einer guten Wegge-
meinschaft.

Mit frohem Gruß und
,,Treu Kolping"

Norbert P. Brüggen
Diözesanvorsitzender

W. Bergmann S.J.
Diözesanpräses
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I Das Koloinowerk m Um-
bruch

Vier Jahre lang hat sich das Kolpingwerk
in Deutschland zu einem großen Teil mit
sich selbst beschäftigt: Die Entwicklungen
im eigenen Verband, in der Gesellschaft
und in der Kirche wurden analysiert, in
Form von Leitlinien (Duderstädter Be-
schlüsse 1992) versuchte man, Aufga-
benstellungen und Arbeitsweisen für die
kommenden Jahre zu formulieren und
schließlich in Form von neuen Statuten
(Zentralversammlung in Augsburg und
Hünfeld 1994/95) konkret zu fassen.

Zur Zeit werden diese Satzungen auf den
verschiedenen Ebenen des Verbandes
eingeführt, und man versucht dabei, Am-
ter, Aufgabenbereiche und Aktionsfelder
praktisch zu beschreiben und mit entspre-
chenden Personen zu besetzen, die sie
ausfüllen und beleben können.

Eine wichtige Aufgabe der nächsten Jahre
besteht für das Kolpingwerk darin, von
einer starken Beschäftigung mit sich
selbst und den eigenen Strukturen loszu-
kommen und sich stärker wieder auf die
Durchführung seiner Ziele und Aufgaben
zu verlegen. Das gegenwärtige erstaunlich
starke Wachstum unseres Verbandes in
anderen Ländern und Kontinenten erfor-
deñ ein aktives, starkes und zugleich be-
wegliches Kolpingwerk Deutschland.

2. Unser Diözesanverband

2.1 Diözesanversammlung
r 994

Die Diözesanversammlung als oberstes
beschlußfassendes Grernium fand im ver-
gangenen Jahr am 3. September 1994 in
Kempen statt. Dort trafen sich als Amts-
träger/innen die Vorsitzenden und Präsi-

des und daneben weitere Delegierte aus
den Kolpingsfamilien.

lnsgesamt nahmen ungefähr 100 Stimm-
berechtigte aus 38 Kolpingsfamilien teil.
Das Protokoll der Diözesanversammlung
wurde den Vorständen der Kolpingsfamili-
en zugesandt.

2.2 Der Diözesanvorstand

Dem Diözesanvorstand gehörten im Be-
richtszeitraum folgende Personen an:

Diözesanvorsitzender
Norbert P. Brüggen, KF Mönchen-
gladbach

Diözesanpräses
Pater W. Bergmann SJ, Aachen

Diözesanle itu n g Kol pi n gj u ge n d
lris Merkelbach, KF Giesenkirchen
Frank Beckers, KF Elmpt (bis 3/95)
Barbara Möllemann, KF Grefrath
Christoph Zeletzki, KF Elmpt

Diözesanleîtu n g E rwach se n e
i. d. Zeitraum:vakant

Sachbereich Arbeit und Beruf
i. d.Z: vakant

Sachbereich Ehe und Familie
i. d.Z.: vakant

Sachbereich Gesellschaft und Politík
Johannes Stiefelhagen, Kohlscheid

Sachbereich Kultur und Freizeit
i. d.Z: vakant

Koord i n i e ren d e r D iözesan ref e rent
Robert Kraft, Aachen
(tåtig bis Februar 1995)

D iö ze s anj u ge n d r ef e re nti n
Christa Quack, Aachen

Diözesanreferent
Hartmut Otten, Mönchengladbach
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2.3 Das Diözesanpräsidium

Dem Diözesanpräsidium gehören z.Zt. an:

D i öze s a nvo rsítze nd e r :
Norbert P. Brüggen

Diözesanpräses
Leite r de s Kol p i n g -B i ld u ng swe rkes

Pater W. Bergmann SJ

e i n M itgl í ed d e r Alte rsg rupp e n I eítun g
lris Merkelbach

ein Mitglied der Sachbereichsleitung
Johannes Stiefelhagen

der koordínierende Diözesanreferent
Robert Kraft
(tätig bis Februar 95)

für das Kolping-Bildungswerk e.V.
Alfred Zeletzki, KF Elmpt

Die Mitglieder des Diözesanpräsidiums
sind satzungsgemäß bestimmt bzw. wer-
den aus dem Diözesanvorstand heraus
gewählt. Das Diözesanpräsidium ist der
geschäftsführende Vorstand des Di-
özesanverbandes und des Vorstandes des
Kolping-Bildungswerkes e.V.. ln ihm wer-
den z.B. Personal-, Finanzfragen und
kurzfristig anstehende Entscheidungen
getroffen. Das Präsidium ist dem Di-
özesanvorstand verantwortlich.
Ende des letzten Jahres veröffentlichte es
auf Anregung des Bezirksvorständetages
eine Stellungnahme zur pastoralen lnitiati-
ve der Bischöfe Kasper, Saier und Leh-
mann in der Frage der geschiedenen
Wiederverheirateten.

2.4 Die Bezi rksverbände

Durch die Bewilligung eines Antrags der
Kolpingsfamilie Elmpt hat sich in den Be-
zirken eine Anderung ergeben. Die Kol-
pingsfamilie Elmpt, die ehemals zum Be-
zirk Heinsberg gehörte, wechselte Ende
vergangenen Jahres in den Bezirk Nette-
tal-Grefrath.

Den einzelnen Bezirken stehen Mitglieder
des Diözesanvorstandes als Ansprech-
partner/innen zur Verfügung. Es hat sich

als günstig erwiesen, wenn auch seitens
der Bezirke Kontakt zu diesen Beauftrag-
ten aufgenommen wird (2.8. durch Einla-
dung zu Bezirksversammlungen oder Be-
zirksvorstandssitzungen ), damit der ln-
formationsfluß gewährleistet ist.

Wie in den vergangenen Jahren haben
auch im Berichtszeitraum wieder Di-
özesanvorstandsmitglieder bei verschie-
denen Veranstaltungen der Kolpingsfami-

Folgende Personen des Diözesanvor-
stands sind fur die entsprechenden Bezir'
ke zuständi

lm Jugendbereich finden in drei Bezirks-
verbänden regelmäßige Gruppenleitungs-
runden statt. Durch den Wechsel der Kol-
pingsfamilie Elmpt in den Bezirk Nettetal-
Grefrath wurde die Arbeit in der Bezirks-
gruppenleitungsrunde Nettetal-Grefrath
verstärkt, wobei jedoch die Bezirksgrup-
penleitungsrunde Heinsberg seitdem nicht
mehr stattfinden konnte, da nur noch elne
Kolpingsfamilie mit aktiver Jugendgrup-
penarbeit übrigblieb.

Die Ansprechpersonen der Diözesanlei-
tung sind:
Krefeld: Christoph Zelelzki
Mönchengladbach: lris Merkelbach
Nettetal/Grefrath: Barbara Möllemann

o

o
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Bezirk Beauftragt

Volker Krings, Nideggener-
str.159 a,52349 Düren
Tel.:02421/ 57666
Christa Quack,
Bismarckstr.Gl, 52066 AC
Tel. O2411532088
Johannes Stiefelhagen,
Mozartstr. 7, 52134 Herzo-
gen rath, T el. 024O7 I 1 57 I
Christoph Zeletzki,lm Grund
42a, 41372 Niederkrüchten
Te].02163/81592
lris Merkelbach, Am Weis-
senberg 16, 5207 4 Aachen
Tel. A2411 85680
Barbara Möllemann, Burg-
weg22,47929 Grefrath
Tel. 02158/ 800298
Hartmut Otten, Aachener
Str. 27, 41 061 M-Gladbach
Tel. o2161/ 34198

Heinsberg

Aachen

Eifel

Krefeld

Viersen

Mönchen-
gladbach

Nettetal/
Grefrath



3.

lien oder Bezirksverbände mitgearbeitet,
z.B. bei der Einführung des neuen Odssta-
tuts. Da diese Kontakte zu den einzelnen
Kolpingsfamilien und Bezirken uns sehr
wichtig sind, hotfen wir auch in Zukunft auf
eine gute Zusammenarbeit.

Besonders bedeutsam waren auch wieder
die Altkleidersammlungen der jeweiligen
Bezirksverbände zugungsten der Aktion
lndien und dem Solidaritätsfond, die der
Diözesanverband nun schon seit über
zehn Jahren unterstützt.

Aktivitäten ¡m Diözesan-
verband Aachen

3.1 Die Arbeii des Vorstandes

lm Berichtszeitraum hat sich der Di-
özesanvorstand mit vielfältigen Themen
beschäftigt. Neben den immer wiederkeh-
renden Aufgaben zur Vorbereitung der
Ðiözesanversammlung und der Bezirks-
vorständekonferenz wurden u.a. folgende
Schwerpunkte in vier Diözesanvor-
standssitzungen und einer Klausurtagung
behandelt und beraten:
- Konsequenzen der letzten Diözesanver-
sammlung/des Diözesantages

- Zentralversammlung Ín Augsburg
- Handwerkskammerwahlen
- Ahion lndien
- Zusammenarbeit mit den Beauftragten
- Etatberatungen, Finanzfragen und per-

sonafsachen des Diözesanverbandes
und des Bildungswerkes

- Einbringung in den Konsultationsprozeß
zur wirtschaftlichen und sozialen Lage in
Deutsch!and.

Die Zahl der nach alter, aber noch gültiger
Satzung gewählten Vorstandsmitglieder-
schrumpfte weiter um eine Person. Erfreu-
licherweise konnten wir einige Beauftra-
gungen aussprechen, durch die sich der
Vorstand Entlastung und nach der noþ
wendigen Satzungsänderung volle Mit-
gliedschaft erhofft. Die Beauftragten wer-
den sich auf der Diözesanversammlung in
Floisdorf selbst vorstellen.

3.2 Der Diözesanvorsitzende

Schwerpunkt meiner Arbeit war im abge-
laufenen Berichtszeitraum die Außenver-
tretung unseres Verbandes. So nahm ich
an der Landesversammlung, den Landes-
vorstandssitzungen, dem Treffen der Di-
özesanvorsitzenden NW, der Zusarnmen-
kunft der Diözesanvorsitzenden,-präsides,
-sekretäre und -geschäftsführer NW, der
Delegiertenversammlung NW für die Zen-
tralversammlung in Augsburg, den Zen-
tralkonferenzen der Landes- und Di-
özesanvorsitzenden und -präsides und
einer Arbeitstagung der Gesellenvertre-
ter/innen der Handwerkskammer Aachen
teil.
Das Bildungswerk vertrat ich bei der Ge-
sellschafterversammlung der Kolping-
Europa-Büro-gGmbH und der Sitzung des
Arbeitskreises berufliche Bildung der Kol-
ping-Bildungswerke NW.
Schwerpunkt meiner Arbeit war das En-
gagement im Landesvorstand. So meldete
ich mich für den Arbeitskreis, der für den
Landesvorstand ein Positionspapier zur
Landtagswahl zu erarbeiten hatte. Ge-
meinsam stellten wir, llse Oel (DV Pader-
born) und Horst Welsch (Vorsitzender DV-
Köln) und ích, einen Thesen- und Forde-
rungskatalog auf, der den Parteien und
Fraktionen zugesandt wurde und Grund-
lage für die Gespräche sein wird, die der
Landesvorstand nach der Regierungsbil-
dung mít den Fraktionen führen wird. Da
das Papier Gesprächsgrundlage mit den
politisch Verantwortlichen sein wird, bleibt
es aktuell und kann von interessierten
Kolpingsfamilíen im Diözesanbüro ange-
fordert werden.

3.3 Der Diözesanpräses

Für das Amt des Diözesanpräses steht
dem Diözesanverband eine halbe Stelle
zur Verfügung, unterteilt jeweils zur Hälfte
für Jugend- und Erwachsenenarbeit.

lm Berichtszeitraum spielte das Problem
der Besetzung des Präsesamtes in Bezir-
ken und Kolpingsfamilien eine wichtige
Rolle. Zur Zeil gibt es formell in unseren
45 Kolpingsfamilien und 5 Bezirksverbän-
den noch 38 gemeldete und besetzte
Präsidesstellen von Priestern bzw. Diako-

o
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nen. An 4 Stellen haben Pastoral- bzw.
Gemeindereferenten/innen durch Wahl die
Aufgabe übernommen. Mit Vorständen
mehrerer Kolpingsfamilien wurde auf dem
Hintergrund des nach mehrjährigen Dis-
kussionen entstandenen Werkblattes,,Der
Pastorafe Dienst in der Kolping5familie
und im Kolpingwerk" Leitlinien und prakti-
sche Hinweise für ein Vorgehen in diesen
Fragen diskutiert. lnsbesondere in Verbin-
dung mit der nach dem neuen Oftsstdtut
geltenden Zusammensetzung des Vor-
standes und der Aufgabenverteilung wird
das Werkblatt ein wichtiges Arbeitsmittel
für die Kolpingsfamilien darstellen müs-
sen.

Für eine mögliche Wiederbesetzung der
Stelle eines/r Pastoralreferenten/in für den
Diözesanverband konnte unter den jähr-
lich drei bis vier die Ausbildung beenden-
den Personen leider niemand gewonnen
werden.

Die Aufgabe als Vertreter des Diözesan-
präsides im Bundesarbeitskreis der Kol-
pingjugend wurde auch im Berichtszeit-
raum wahrgenommen.

3.4. Die Kolpingjugend

Aktivitäten

Unter dem Motto ,Verantwortung - Lust
oder Frusf' gestalteten wir bei unserer
Herbstkonferenz 1994 den inhaltlichen
Teil. Das Verantwortungsbewußtsein der
Teilnehmer und Teilnehmerinnen in Bezug
auf ihre Leitungdaufgaben stand dabei im
Vordergrund. Verabschiedet wurden bei
dieser Konferenz unsere ehemaligen Di-
özesanleitungen Thomas Jansen und
BärbelNelke.

Zum dritten Mal fand am 29.10. der Ju-
gendbegegnungstag, diesmal in Gie-
senkirchen, unter dem Motto ,,Familie -
echt kult (ur) ig" statt. Nach der ldee,Nicht
übereinander, sondern miteinander reden"
hatten wir am Vormittag Gäste aus ver-
schiedenen Herkunftsländern (Türkei, AÊ
ghanistan, Bosnien und Spanien) eingela-
den, um von ihnen etwas über das Famili-
enleben in íhren Kulturen zu erfahren und

mit ihnen darüber ins Gespräch zu kom-
men. Am Nachmittag standen den Teil-
nehmer/innen verschiedene Workshops
zum Thema zur Auswahl.

Bei der Frühjahrskonferenz vom 17. -
19.03,95 arbeiteten wir inhaltlich zum er-
sten Mal zu unserem neuen Jahresmotto
,Aktionen machen - Schwerpunkte set-
zen". Wir sammelten Aktionen, die bereits
in Kolpingsfamilien laufen. Anschließend
ging es in kleinen Gruppen daran, weitere
mögliche Aktionen zu planen. Des weite-
ren beschäftigten wir uns mit dem neuen
Ortsstatut und dessen Auswirkungen und
Bedeutung für die Jugend. Frank Beckers
trat bei dieser Konferenz aus zeitlichen
und beruflichen Gründen als Diözesanlei-
ter der Kolpingjugend zurück. Sein Amt
blieb leider vakant, da kein Nachfolger
gefunden wurde.

Wie jedes Jahr, fand auch in 1995 das
Pfingstzeltlager statt. 200 Jugendliche
und junge Erwachsene arbeiteten in Müt-
zenich zum Motto ,,Gemeinsam - starK'.
Es wurden positive und negative Erfah-
rungen mit Gemeinschaften ausgetauscht
und bei vielfältigen Spielen Gemeinschaft
hautnah erlebt.

Unser im November 1993 ins Leben geru-
fene Kolping-Stammtisch traf sich auch
im vergangenen Jahr regelmäßig, um et-
was zu unternehmen.

1994 fanden vier Zentrale Erholungs-
maßnahmen (ZEMs) statt; diese wurden
organisiert und geleitet von den Kolpings-
familien Vorst, Elmpt und dem Bezirk
Nettetal/Grefrath sowie vom DV Aachen.
ln diesem Jahr finden sechs Zentrale Er-
holungsmaßnahmen statt, und zwar von
der Kolpingsfamilie Vorst (2 x), Elmpt,
Grefrath (2x) und dem Bezirk Nette-
tal/Grefrath.

Die díözesanweiten Turniere waren weit-
gehendst im vergangenen wie in diesem
Jahr gut'besucht. So fanden statt:
- das Tischtennisturnier 94 in Willich, bei
dem wieder die Heimmannschaft ge-
wann.

- das Volleyballturnier g4 in Odenkirchen;
Sieger wurden die Jugendlichen der Kol-

o

o
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pingsfamilie Vorst.
- und in 1995 das Fußballturnier in Vorst,
beidem die Hinsbecker wieder Platz 1

übernahmen.
Außerdem nahm eine ganze Fìeihe Ju-
gendlicher beim Kegelturnier 1994 in Gie-
senkirchen teil.

Nicht stattfinden konnte das geplante
Tischtennisturnier 95 in Willich, da zu we-
nige Anrneldungen vorlagen. Es wird im
Herbst ein neuen Termin für dieses Tur-
nier angesetzt werden.

Kurse und Seminare:

1994 nahmen neun Jugendliche an der
Gruppenleitungsschulung teil. lnhalte
der Schulung waren beispielsweise Päd-
agogik, Recht, Ziele und Aufgaben unse-
res Verbandes, Programmfindung und
Programmgestaltung. Zur Zeit läuft mit
dreizehn Jugendlíchen die Gruppenlei-
tungsschulung 1995.

Zur Gruppenleitungsschulung gehört tra-
ditionell auch der Freizeitleitungskurs,
der wichtige lnformationen zur Leitung von
Ferienfreizeiten vermittelt. Dieser fand
vom 21. - 23.04.95 in Aachen statt.
Parallel dazu fand, wie jedes Jahr, der
Workshop Ferienfreizeiten als Fortbil-
dung für erfahrene Leitungen statt. The-
matisch beschäftigten sich die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen mit Darstellungsfor-
men, Straßentheater und neuen Spielide-
en. Auch der Austausch der Leitungen war
ein Schwerpunkt.

Der Workshop Jugendarbeit zwischen
Weihnachten und Neujahr mußte im Jahr
1994 zu unserem Bedauern mangels ln-
teresse ausfallen. Das ist insofern schade,
weil gerade dieser Kurs bisher neue ldeen
für Gruppenleitungen vermittelte.

Altersspezif ische Wochenenden :

Anfang März 1995 fand eine Neumitglie-
derschulung staü, bei der junge Mitglie-
der die Möglichkeit hatten, Kolping ken-
nenzulernen und zu erleben.

Vom 23. - 26.03.95 beschäftigten sich
junge Erwachsene in Simmerath unter

dem Titel ,,Gefahr als Rausch" mit der
erhöhten Risikobereitschaft vieler Jugend-
licher.

Diözesane Arbeitskreise (DAK):

Der DAK Kolpingjugend beschäftigte
sich im Berichtszeitraum mit der Verab-
schiedungsfeier der Herbstkonferenz und
der inhaltlichen Vorbereitung der diesjäh-
rigen Frühjahrskonferenz. Zur Zeit bereitet
der DAK die Vorstellung unseres Di-
özesanverbandes auf dem Markt der Mög-
lichkeiten beim Bundestreffen in Osna-
brück vor.

Seit der Herbstkonferenz 1994 gibt es
einen neuen DAK, den DAK zur Entwick-
lung von lnitiativen in Handlungsfel-
dern für junge Enrachsene. Hinter die-
sem Titel versteckt sich konkret die Auf-
gabe, die Arbeit mit jungen En¡rachsenen
wieder verstärkt in den Blick zu nehmen,
nachdem zuletzt einige Angebote gerade
für junge Erwachsene mangels Teilneh-
mer/innen ausfallen mußten. ln nächster
Zeit werden Treffen der Arbeitskreismit-
glieder und jungen Erwachsenen vor Ort
stattfinden, bei denen in gemütlicher At-
mosphäre eine Rückkoppelung bezüglich
lnteresse und Aktivitäten der jungen Er-
wachsenen auf Orts-, aber auch auf Di-
özesanebene gesucht werden.

Der DAK-Frauen leitete einen Workshop
beim Jugendbegegnungstag. Seit Beginn
des Jahres wurde der Kontakt zur Refe-
rentin für Mädchen- und Frauenarbeit auf
Bundesebene intensivierl. Zur Zeit bereitet
der DAK seine Vorstellung beim Bun-
destreffen vor. Desweiteren stehen die
Mitarbeit bei einem Teil der Gruppenlei-
tungsschulung und einer Ausgabe der 

'

,,mittendrin" an.

Der DAK-öffentlichkeitsarbeit erstellt
den Berichtszeitraum drei Ausgaben der

"mittendrin", 
in der wie immer eingesandte

und selbsterstellte Texte zu inhaltlichen
Schwerpunkten, sowie Berichten von Ver-
anstaltungen und Termine veröffentlicht
wurden. Kreative Leute bezüglich Layout,
sowie Texte und Berichte können aller'
dings immer gebraucht werden.

O

7



3.5 Die ,,Altersgruppe"
Eruvachsene

lm letzten Herbst wurde bei der Zenlra|-
versammlung die Aufhebung der Alters-
gruppen als Strukturelement per Statut
beschlossen. Neues muß nun in die Praxis
umgesetzt werden. Dies ist natürlich nicht
unmittelbar zu erreichen, sondern ist ein
ProzeB, der Zett, Geduld und Kraft
braucht. Diesen Umbruch anzunehmen
und sích darauf einzulassen, war und ist
eine Herausforderung für die ehemalig in
der Struktur,Altersgruppe Enruachsene"
Tätigen. lm Berichtszeitraum haben diese
Auseinandersetzungen einen zentralen
Platz eingenommen. Das Suchen nach
neuen Wegen schließt z.B. für einige Ver-
antwortliche im ehemaligen,,Diözesan-
arbeitskreis Erwachsene" die Hoffnung
ein, daß die Aufhebung der starren Alters-
grenzen den immer wieder betonten, aber
in der Praxis vielfach vernachläßigten An-
satz die generationsübergreifende Arbeit
wieder Auftrieb erhält. Das Trennende
zwischen den Generationen scheint oft
größer zu sein als das Verbindende. Es
gibt Vorurteile, Probleme, Konflikte und
was noch unüberbrückbarer scheint,
Gleichgültigkeit.
,,Die Alten, mit denen kann man nicht re-
den, die wissen ja sowieso alles besser."
,,Die Jungen, für die sind wir ja längst ab-
geschrieben." Und beide, Alt und Jung,
mögen oft denken: ,,Ohne Euch ist das
Leben bequemer, konfliktfreier, wir brau-
chen Euch nicht." Die neue Satzung hebt
diese Gegensätze natürlich nicht auf, son-
dern bildet für die Zukunft (hoffentlich)
eine wesentliche Voraussetzung, díe Er-
neuerung in der generationsübergreifen-
den Arbeit zu probieren.

Das lnternationale Jahr der Familie 1g94
hat auch in unserem Verband große Be-
achtung gefunden. Die Familienbildungs-
woche in Rhode im Herbst zum Thema
,Familie fällt aus der Rolle" stehl hier ex-
emplarisch für verschiedenste Auseinan-
dersetzungen im Bereich von Familie. An
dieser Stelle ist zu erwähnen, daß gerade
die Entscheidung vor einigen Jahren,,,ei-
nen Schwerpunkt auf ,,Junge-
Familienarbeif' zu setzen, der richtige
Weg für den Verband war. ln den.,di-
özesanen Angeboten seit Ostern:1991

haben an den unterschiedlichen Angebo-
ten fast ein Drittel 

"Nichtmitgliedef' teilge-
nommen. Dieses bedeutet, daB dieser
Bereich der Erwachsenenbildung gesell-
schaftlich und damit über den Kreis der
Mitglieder in den Kolpingsfamilien hin-
aus.gute Resonanz findet.

3.6 ,,Die Sachbereiche"/
Beauftragungen

lm Berichtszeitraum sind drei weseniliche
Momente zu nennen, die die Arbeit bei
den regelmäßigen Treffen bestimmten:

Die personelle Absicherunq der inhalt-
lichen Arbeit

Da lediglich ein gewählter Sachbereichs-
leiter (G+P) im Vorstand die Themen der
bisherigen Sachbereiche vertrat, mußten
im Vorgriff auf die zu erwartende Sat-
zungsänderung Beauftragte für wesentli-
che verbandspolitische Fragen gewonnen
werden. Nach vielen Gesprächen konnten
dem Diözesanvorstand folgende zusätzli-
che Beauftragte benannt werden, die im
bisherigen'Arbeitskreis Sachbereichslei-
ter'mitwirken:
- Volker Krings, Arbeitswelt
- Thomas Nellen, Turniere, Laienspiel,

div., Freizeitangebote
- Uschi Toenne, Junge Familienarbeit,

Familienpolitik
(Bei den o.g. Bereichen handelt es sich
um Arbeitstitel, die entsprechend der neu-
en Satzung der Kolpingfamilien von dort
ausgestaltet bzw. neu festgelegt werden
müßten.)
Weiterhin arbeiteten Josef Moll, Beauf-
tragter für die Handwerkskammer, und
Jakob van Heesch, Beauftragter für Kon-
takte zu den Kolpingfamilien im Nordbi-
stum, mit.
Franz-Josef Müllem als Beauftragter für
,,Menschen ab 50" leitet den danach be-
nannten Arbeitskreis.

Themenbereiche sowie strukturelle
Uberlequnaen zur Satzunosdiskussion

Kontakte zum 'Forum der Arbeit' wurden
durch V. Krings und J. Stiefelhagen wahr-
genommen.

)
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Bei der Planung und Durchführung von
Familienbildungsmaßnahmen wirkte U.
Toenne mit.
Absprachen sowie Gespräche mit mögli-
chen ehrenamtlichen Richter/innen beim
Sozialgericht und der Schriftverkehr mit
der ACA (Arbeitskreis Christlicher Arbeit-
nehmerorganisatíonen) war ein Schwer-
punkt. Arbeitsrichter/innen -Stellen sind
demnächst neu zu besetzen, auch Vertre-
ter/innen in der Handwerkskammer Aa-
chen werden bald wieder gesucht !

Bezüglich der neuen Satzung, die u.a.
mehr inhaltliche Gestaltungsmöglichkeiten
seitens der Kolpingfamilien zuläßt, ist zu
überlegen, ob bzw. wie eine Struktur im
Diözesanverband und darüber hinaus auf-
gebaut wird, die konkrete Pe¡.sonen hin-
sichtlich lnhalten und Themen als Ge-
sprächspartner/in nen vorsieht.

Proiektideen aus dem Arbeitskreis

Projekt l) Befragung der Kolpingsfamitien
nach Aktivitäten, Zielgruppen, Vertretun-
gen ín PGR (Pfarrgemeinderäten), KV
(Kirchenvorständen), Kommunalpolitik
usw.
Projekt ll) Öffentlichkeitsarbeit; z.B. Erstel-
lung von lnfoheften Kontakte zu den Lo-
kalsendern u.ä.
Projekt lll) ldeenbörse zur Erstellung von
Orden, Aufklebern, Kerzen u.ä.

3.7 ..Aktiv ab 50"
Darstellung und Bericht der
Arbeitsgruppe
(Beauft ragter: Franz-Josef Müllem)

Mit dem Ausscheiden aus dem Berufsle-
ben stellt sich vielen Menschen die Frage:
,,Was ist danach?" ,,Welche lnhalte gebe
ich dann meinem Leben?"

Eine Fülle von Möglichkeiten bieten sich
an, die eine Vorfreude auf den Ruhestand
bringen. Die gebotenen Möglichkeiten sind
aber aufzugreifen, wenn nicht beÍ aller
Freude auf Entlastung von beruflichem
Druck die gewonnene verfügbare Zeit in
eine inhaltliche Leere führen soll.

Das Kolpingwerk will hier nicht untätig sein
und bietet deshalb auf die Altersgruppe
abgestimmte Begegnungen im Rahmen
ihres Bildungsprogrammes an.

,,AKTIV AB 50' nennt sich der Arbeitskreis
aus Franz-Josef Müllem (Aachen) Mathias
Funken (St. Tönis), Rudi Körvers
(Kempen), Peter Kranen (Jülich), Käte
Roßkamp (Aachen), Maria Taube (Vorst)
und Peter Petzel vom Diözesanbüro Aa-
chen, der Bildungsangebote plant und
durchführt. Diese Angebote richten sich
sowohl an Kolpingschwestern und -brüder,
die sich auf den Ruhestand vorbereiten,
d.h. noch beruflich ,,aktiv" sind, als auch
an Personen im ,,Ruhestand" jeden Alters,
Gäste, die sich mit den Zielen des Kol-
pingwerkes verbunden fühlen, sind dabei
jederzeit willkommen.

Die Angebote stellen nach dem Subsidiari-
tätsprinzip eine Ergänzung der program-
me der örtlichen Kolpingsfamilien dar. Sie
sollen also keíneswegs in Konkurrenz mit
den örtlichen Aktivitäten treten. lnsbeson-
dere sínd sie als Hilfe für kleinere Kol-
pingsfamilien gedacht, die hierdurch ihren
Mitgliedern Angebote unterbreiten können,
die sie in der eigenen, örtlichen Familie
nur schwerlich durchführen können. Aber
auch größere Kolpingsfamilien finden
durch die Ubernahme der Bildungsmaß-
nahmen des Diözesanverbandes eine
Bereicherung ihres Programmangebotes.
Es ist daher zweckmäßig, die überörfli-
chen Bildungsangebote in den pro-
grammubersichten der Kolpingsfamilien
auszudrucken.

Wie sind die Programme inhaltlich auszu-
gestalten? Der Arbeitskreis läßt sich von
der Zielorientierung leiten, daß kein Be-
reich, der 50-, 60-, 70- und auch B0-
jährige interessiert, auszulassen ist, auch
wenn nur Teilbereiche realisiert werden
können. Entscheidend ist, daß Anregun-
gen zur aktiven Mitgestaltung für die Teil-
nehmer/innen möglich sind. Wer selbst
nicht in den Vordergrund treten will, hat
die Möglichkeit, in der Gemeinschaft von
Gleichgesinnten am Geschehen teilzu-
nehmen, ,,mit dabeizu sein".

Unsere Reiseangebote sind keine touristi-
sche Unternehmungen. Stets steht der

O
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Bildungscharakter im Vordergrund. Daß
bei Bildungsreisen auch die Schönheiten
in Gottes schöner Welt aufgenommen
werden, gehört natürlich dazu!

lm Berichtszeitraum (September 1995 bis
Mai 1995 -Stand 15.05.1995-) kam es zu
Begegnungen in den folgenden Bildungs-
maßnahmen:

05.09. bis 14.09.94 Radwandertage auf
der lnsel Rügen
Leitung: Rudi Körvers ,43 Teiln.

21.09. bis 30.09.94 Radwandertage auf
der lnsel Rügen
Leitung: Rudi Körvers, 43 Teiln.

06.12. bis 13.12.94 ,,Religiöses Brauch-
tum im Salzburger Land"
inTamsweg/ Osterreich
Leitung: Peter Kranen, 35 Teiln.

15.05. bis 26.05.95 ,,Das Rheinland und
seine Geschichte"
in Bad Hönningen
Leitung: Maria Taube, 19 Teiln.

ln Vorbereitung sind in diesem Jahr noch
folgende Begegnungen

02.06. bis 11.06.95 Radwandertage im
Bayer. Wald
Leitung: Rudi Körvers

07.08. bis 18.08.95 ,,Wurzeln in meinem
Leben", in Bleibuir
Leitung: F.-J. Müllem

20.08. bis 30.08.95 Radwandertage
,Rund um den Bodensee"
Leitung:Rudi Körvers

28.08. bis 05.05. 95 Radwandertage im
Altmühltal
Leitung: M. Funken

19.09. bis 29.09.95 ,,Europa rückt näher
zusammen", in Bozen/ Südtirol
Leitung: K. Roßkamp

05.12. bis 12.12.95 
"Advent 

im Salzbur-
ger Land" in Tamsweg und Salz-
burg
Leitung: K. Roßkamp

Dem Arbeitskreis ist daran gelegen, schon
in die Planung die lnteressen der Teil-
nehmer/innen einfließen zu lassen. Hierzu
legt der Diözesanverband einen Arbeits-
bogen auf, der die lnteressen erkynden
soll. Die Bögen werden den Mitgliedern
über die örtlichen Kolpingsfamilien zuge-
stellt.

Der Arbeitskreis erhofft sich eine breite
Resonanz, die helfen soll, passende An-
gebote für alle Mitglieder, die auch über
5O - und weiter darüber hinaus - ,aktiv"
bleiben wollen", zu unterbreiten.

Die kirchenpolitische Vertretung für die
Arbeit mit ,,Menschen ab 50" ubernahm
Käte Roßkamp. Sie arbeitet dort als Ver-
treterin der Verbände im Vorstand für das
Kolpingwerk mit.

3.8 Handwerkskammerwahlen
(Beauftragter: Josef Moll)

lm März 1995 fanden bei der Handwerks-
kammer Aachen die Wahlen zur Vollver-
sammlung statt.

Auch bei diesen Wahlen ist es uns gelun-
gen, mit dem DGB Aachen eine gemein-
same Liste aufzustellen, so daß wieder
eine sogenannte,,Friedenswahl" stattfin-
den konnte.

Auf dieser Liste sind wir mit sieben Mit-
gliedern aus den Kolpíngsfamilien und
sieben Mitgliedern des DGB, dazu ieweils
ein sachkundiges Mitglied vertreten.

lm Vorfeld der Aufstellung für die Liste
mußte ich feststellen, daß es immer weni-
ger Handwerksgesellen/innen oder Arbeit-
nehmer/innen aus dem Kolpingwerk gibt,
die in einem Handwerksbetrieb arbeiten.
lch möchte mich bei allen, die mitgeholfen
haben, meinen Auftrag zu erfüllen, bedan-
ken. Danken müssen wir auch Helmut
Tillmanns, der zwanzig Jahre das Kol-
pingwerk in der Vollversammlung und im
Vorstand vertreten hat. Helmut Tillmanns
ist aus Altersgründen ausgeschieden.

lm Vorstand der Handwerkskammer ist
das Kolpingwerk durch meine Person ver-
treten.

o
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3.9 Das Kolping-Bildungswerk

Seit jetzt 40 Jahren besteht das Kolping-
Bildungswerk als anerkannte Volksbil-
dungseinrichtung. ln dieser Zeit hat es
sich während der ersten 20 Jahre inner-
verbandlich entwickelt, in der zweiten
Hälfte auch tiber den Verband hinaus zu
einem der größten freien Bildungsträger
im Bistum.

An den Bildungsveranstaltungen im Ver-
band beteiligen sich in Zusammenarbeit
etwa 35 Kolpingsfamilien und Bezirke.
Zahlreiche Mitglieder sind daran engagiert
und ehrenamtlich beteiligt. lhnen sind wir
dazu zu großem Dank verpflichtet.
Uber 100 Kurse und Seminare richten sich
auch an Teilnehmer/innen über den Ver-
band hinaus und tragen so ihren Teil zu
einer Profilierung und Erhöhung des Be-
kanntheitsgrades von Kolping bei. lnsbe-
sondere gelten unsere Angebote zur be-
ruflichen FortbÍldung als hilfreich und sind
daher gut gefragt. Auch Angebote zur
persönlichen Lebensgestaltung finden
guten Zuspruch.

Trotz erheblicher Einschränkungen im
Bereich der Förderung aus öffentlichen
Haushalten konnten unsere Einrichtungen
für besondere Zielgruppen ihren Bestand
halten. Zur Zeil sind sogar weitere Projek-
te in der Planung, so daß wir auch in der
Fläche an mehreren Stellen präsent sind.

lnsgesamt wurden im Kolping-
Bildungswerk 1994 in Tages- oder Abend-
veranstaltungen 44.516 Unterrichtsstun-
den durchgeführt. Hinzu kommen noch bei
mehrtägigen Veranstaltungen 8.364 Teil-
nehmertage. Diese Veranstaltungen mit
einer Kursdauer von einer einzigen
Abendveranstaltung bis zu 3jährigen
Ausbildungsgängen wurden von insge-
samt 5.650 Teilnehmer/innen besucht. ln
diesen Bildungseinrichtungen waren zum
Jahresende 66 Personen hauptberuflich
tätig. Der Jahresetat belief sich auf der
Ertrags- und Aufwendungsseite jeweils auf
etwa 7,5 Millionen DM.

Bildungseinrichtungen im
Diözesanverband Aachen

Stadt Schwalmtal

Berufsbi ldun gszentrum Amern
Ausbildung: Hauswi rtschaftshelfe
rin und Bekleidungsfertiger/innen
35 Ausbildungsplåtze
Berufsförderzentrum Amern
1 -jährige Förderlehrgänge.
Arbeitsfelder: Holz, Farb- u. Raum-
gestaltun g, Hauswirtschaft , Metall.

Stadt Heinsberg

Berufliche Bildung für Jugendli
che in der Justizvollzugsanstalt
Von Kurzlehrgängen bis zu Be-
rufsabschlüssen (Facharbeiter-
/Gesellenbriefe)
66 Plätze

Stadt Alsdorf

Trainings- und Übungszentrum
Arbeitsfelder: Metall, Holz, Lager-
verwalter
75 Lehrgangsplätze

Stadt Aachen

Trainings' und tibungswerkstatt
für Langzeitarbeitslose
( mit drei Betriebsstätten)

Arbeitsfeld: Schreinerei, Metall,
Drehen, Fräsen, Schmieden, Gar-
ten- und Landschaftsbau u.a.
105 Lehrgangsplätze
Arbeitsfeld Bau
35 Lehrgangsplätze

Schulungszentrum mit Sprach
lehrgängen
5 - 6 Monatslehrgänge Deutsch für
Aussiedler
60 Schulungsplätze

Stadt Düren

Schulungszentrum mit Sprach
lehrgängen für Aussiedler u-a.
60 Schulungsplätze

o
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Stadt Mechernich

Kolpingzentrum Bleibuir

Bildungshaus mit 36 Übernach-
tungsplätzen

Zu¡ Zeil in Planung:

Düren: 18-monatige Vorbereitung frir
Aussiedler auf Hauptschulabschluß

Aachen: Einrichtung für Psychisch-
Behinderte ca 60 Plätze

Stolberc/Eschweiler: Ausbildungsbeglei-
tende Hilfen für Jugendliche 108 Plätze.

4.lnformationen

Arbeit mit Kindern

Für viele Kolpingsfamilien, auch in unse-
rem Diözesanverband, gehören Kinder
seit langem selbstverständlich zum Leben
der Kolpingsfamilie. ln anderen wurde
bewußt auf eine Mitgliedschaft von Kin-
dern vezichtet. ln den letzten Jahren ist
die Frage, ob Kinder Mitglied im Kolping-
werk sein können, in unserem Verband
heftig diskutiert worden. Die Gegner einer
Mitgliedschaft von Kindern führen vor al-
lem folgende Argumente an:
- Eine bewußte Entscheidung zur Mitglied-
schaft ist im Kindesalter noch gar nicht
möglich. Ein Kind versteht die Tragweite
seiner Entscheidung nicht.
- Kinder waren nicht die Zietgruppe Adolph
Kolpings und sind auch heute nicht Ziel-
gruppe der Arbeit des Kolpingwerkes.

Andererseits argumentieren die Befünryor-
ter der Arbeit mit Kindern wie folgt:
- Nach dem neuen Ortsstatut trägt die
Kolpingsfamilie ,,Verantwortung für die
Hinführung des Einzelnen zu einer bewuß-
ten Entscheidung für eine Mitgliedschaff'
($ 5, Abs. 2), so also insbesondere bei
Kindern. Daß dies möglich ist, zeigt sich
z.B. daran, daß viele Chrísten die Taufe
im Säuglingsalter akzeptieren, weil der

später einsetzenden religiösen Eziehung
etwas zugetraut wird.
: Jede Entscheidung muß immer wieder
neu eingelöst werden. Selbst ein Austritt
im Alter von 15 oder 17 Jahren ist eine
bewußte Entscheidung, ebenso natürlich
die Entscheidung, diesen Schritt nicht zu
tun.
- Kolping hat uns den Hinweis gegeben,
daß die Nöte der Zeit uns zeigen werden,
was wir zu tun haben. Kind-seín ist heute
eine schwierige und gefährdete Le-
bensphase, die wir mit unserem Angebot
begleiten müssen.
- Die Kolpingsfamilie versteht sich als
familienhaft und lebensbegleitend (vergl.
Ortsstatut $ 1, Abs. 1). Wie können wir
dann die wichtige Lebensphase Kindheit
aus unserer Arbeit ausschließen ?
- Entscheidungen für eine eventuelle Mit-
gliedschaft fallen heute im Kindesalter. lm
überfüllten Kalender Jugendlicher ist spä-
ter kein Platz mehr.

lm neuen Ortsstatut sind keine Altersgren-
zen für eine Mitgliedschaft im Kolpingwerk
vorgegeben. Es wird jedoch betont: ,,Des
weíteren beschließt sie ( die Mitgliederuer-
sammlung ) über die Form der Arbeit mit
Kindem und übemimmt dafür bewußt die
Verantwortunf'(Ortsstatut $ 10, Abs. 3).
Hier wird noch einmal deutlich, daß die
Entscheidung fur Arbeit mit Kindern auch
die bewußte Ubernahme von Verantwor-
tung einschließt. Arbeit mit Kindern bietet
viele Chancen, doch sie ist auch keine
leichte Aufgabe.

ln den Grunsatzbeschlüssen der Zentral-
versammlung 1992 wurde festgeschrie-
ben:
Der Arbeit mit Kindem ist ...eine besonde-
re Bedeutung beizumessen. Hierzu bedarf
es der Erstellung eines inhaltlichen und
pädagogischen Konzeptes...von den Di-
özesanverbänden...Dazu gehöft auch die
Entwicklung von Formen und Zeichen ei-
ner Anbindung an den Verband.
Die Verantwortung für die Arbeit mit Kin-
dern liegt beim Vorstand unter Einbezie-
hung der Eltern.

Hiermit ist auch für unseren Diözesanver-
band ein Entscheidungs- und Aufgaben-
feld der nächsten Jahre umschriebeñ.
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Altersstatistik
der (in Köln gemeldeten) Mitglieder aus dem
Diözesanverband Aachen
(geordnet nach Kolpingsfamilien und Bezirken)
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